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Môememe

Organ fcet fdjtoetjerifdjett Sltmee.

1er Sd?toti3. #9ilit&rjtitf(|rift XXXVII. Jahrgang.

»afeL xvn. ^aBrgang. 1871. J¥r. 47.
®tidjetnt tn »êsjentlfdjca Stummem, ©et Stef« »et ©emeftet Ift frasfo buiij bfe Sdjwcij gr. 3. 50.

©te öefteUungen werben btrett an »te „Sdjtoetgjjaufertfdje Seïtagêbndjbattbtung In SBttfel" abtefftrt, oer Settag wfrb
bet ben auswärtigen Stbonncnten butdj iftadjnabuie erhoben. 3m 2lu«lanbe nehmen ade Sudjljanblungen Seftedungen an.

SctantroertKaje Stcbaftiort- Oberft Qiiehttb uno SRajor »on Nigger.

3nlialt: ©it 3fnatiff«tetffe ber »tcufsifdjen 3nfantcric fm gelbjuge 1870/71. — Sttnbc«rc»ifion unb 0Mftatctganffatfon.
(gortfefcung — ©tncttfdje ©fijje be« fiefjrfteffe« für ben Unterrldjt fn ber goitififatton. — (Stimmen be« 31u«tanbc« über beutfdje
§ecre«»(5lnrfdjtungcn. — Slrnetb ajelmuth, ®efdjidjte ber lefctoergangenen »ier 3abre be« 2. ÜJeaabcbttrglfdjen 3nfanterfc»9tegfment«
9tr. 27. — 6h,arte« 6. <5fjc«ne», S3atcrtoo-Sorfefun(icn. — A. Brialmont, La fortification polygonale. — (S., Setradjtungen
über bie Snfanterie. — Jpevm. Sâmbértj, Stufjlanb« 3)radjtftcdung fn Dtficn. — Sibgenoffenfdjaft : Eujcrn : Sentralfomfté be« efbg.

Unterofftjttr«»eretn«. 9tefeano«jlrung be« Oeneralftabe«. (gortfcjung.)

Wlt Ängriffemtift ïrtr nreuptftben Snfanttrtr
im /fleußt 1870/71. *)

2Jîlt ben erfien ®iege«naft)rfcbten, welaje lt#
Sluguft o. 3. oon fenfelt« bti Sttjelne« ju uno famen,

traeste bet Ztltajapb bit Äunbe: „Dit Sägern

çStten SBeifjenburg mit bem Sajonnet genommen,

ble Sßreujjen ben ©etfjberg im erften Slnlauf er=

fiürmt." 3toel Sage barauf waren SBörtb, Slfafh
Raufen unb grofdjweiler mit ©türm erobert unb bte

faft unerfielgllttjen $öben bti ©»leberer Serge« bei

©aarbrfiefen Im ©turmlaufe genommen. 211$ enb=

HA ble Sladjttdjt eintraf oon ber glânjenben, aber

beifeletlo« blutigen ©rftüratung beê Drte« @t. $Brf»at

bur* bie »reufilfdjen ©arben, woburdj ble ©eblaebt

bel Titti (fefct offijietl ©djladjt oon ©raoelotte ge=

nannt) entfojteben würbe, fdjien fein 3»etfel mebr

ju »alten, bag ble alte ©turmtaftif auaj gegen ben

fclntetlaber ble einjlg erfolgrelebe, fiegoerbûrgenbe

Slngrlff«wetfe fei, nnb bie allgemeine ©tlmme unfe=

rer, fowie ber ruffifdjen Slrmee froblocfte barüber,
baft ber alte, burcb ben fjlnterlaber oerbannte 8leb=

Hng, ber SWaffenflurm, wleber In feine SRedjte ein=

gefegt, trlum»bfrenb jurücffebre.
SBenn man auaj Slnfang« an ber ©enauigfeit

ber »reufjifdjen ©tegeöbulletln« jweffeln ju muffen

glaubte, fo erwlefen bodj ble glânjenben SRefultate,

welaje bie »reujjifdj * beutfdje Slrmee febr balb et=

rang, bafj bie ÜHdjtigfett ber urfprünglidjen £ele=

gramme nidjt in grage ju fieHen fei. ©elbft nadj

auéfûbrlldjeren SDetatlbettäjten fdjfen tt eolbent, baß

*) ©a« Dtgan be« mtlltär»i»iffcnfdjaftlfdjen Serefne« brtngt

fm lefcten ajefte fotgenben tjöäjft tntetejfanten Sorttag be« ®3R.

tfetjog »on smfitttembetg, weldjen wlt unfern Sefern fefne«

grofen 3nttreffe« wegen nidjt »erentljatten woden.

ble ©turmtartif mit bem Safonnet Srfolge üon un=

oergleldjlidjer Sebeutung errungen babe.

©ine ber £>au»turfadjen, weldje mldj bewog, un=
mittelbar nadj bem Slbfdjluffe be« Söaffenftiaftanbe«

auf ten £rieg«fd)au»lafc jn eilen, war,* Älarbett
über bie Slngripwelfe ber »reufjifdj=beutfajen 3nf«n«
tetie ju erlangen, unb Idj glaube In ber furjen Qeit
meinet Slufentbalte« bafelbfi fdmfcenôwertbe Dttailt
In bfnlânglldjer ÜRenge gefammelt ju baben, um
efnen '^Beitrag jur tbellweifen Söfung biefer grage

liefern ju fönnen.

3d) erlaube mir, Im SRaajfolgenben über meine

Srfabrungen ju beridjten unb bie Slnfdjauungen,
ble leb barüber gewonnen bobe, mltjutbeilen.

Um tie Dffenfioe ber »teu§tfcb>beutfdjen 3«f«ns
terfe ju fdjllbern, muf. Idj ber SDefenftoe ben 93or=

tritt gönnen, unb fdj wenbe mldj baber juerfi jur
franjöfifdjen Slrmee.

Dit granjofen waren »on Seginn bti gelbjuge«

an burdj ble ftrateglfdjen gebier ibrer eigenen Dber*

leltung, fowie burdj bfe geniale Äonjeptlon SRoltfe'«

unb ble grofjartlge Sluefübrung berfelben burdj bie

»reufjifäje £eere«leltung, jur SDefenftoe gejwungen
unb »erurtbeilt, eine Äamfcfweife anjunebmen, ble,

ibrem Statureil wenig entforeäjenb, weber oon ben

gübrern, nodj oon ber 5£ru»pe In grfeben«jelten

binlänglldj beobadjtet unb geübt worben war.

Dit Äraft ber SBert^eibfgung liegt »or Sltlem In

bet ©tdjerbeit beò ©djüffe«. SDie franjöfifdje 3nfan=
terfe war mit einem ©ewebr bewaffnet, weldje« ba«

»reufjifdje Sünbnabelgewebr an ßeidjtigfeit, 8abe=

gefdjwinbigfelt, Tragweite, ülafanj ber glugbabn,

Srefffidjerbelt unb $erïuffion«fraft weit übertraf.

Dai Sbaffepotgewebr ift erwiefenermafjen eine« ber

»orjügltdjften, weldje« gegenwärtig erifttrt. 2>tc SRadj»

tbtlle, weldje Ibm anbaften, finb »erfdjwlnbenb ge*
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Die Ängriffsweise der preußischen Infanterie
M/eldMge 1870/71. *)

Mit den ersten Siegeönackrichten, welche iut
August v. I. von jenseits des Rheines zu unS kamen,

brachte der Telegraph die Kunde: „Die Bayern

hätten Weißenburg mit dem Bajonnet genommen,

dte Preußen den Geißberg im ersten Anlauf
erstürmt." Zwei Tage darauf waren Wörth, Elsaßhausen

und Froschwetler mit Sturm erobert und die

fast unersteiglichen Höhen des Spicherer Berges bei

Saarbrücken im Sturmlaufe genommen. Als endlich

die Nachricht eintraf von der glänzenden, aber

beispiellos blutigen Erstürmung des Ortes St. Privat
durch die preußifchen Garden, wodurch die Schlacht

bei Metz (jetzt offiziell Schlacht von Gravelotte

genannt) entschieden wurde, schien kein Zweifel mehr

zu walten, daß die alte Sturmtaktik auch gegen den

Hinterlader die einzig erfolgreiche, stegverbürgende

Angriffsweise sei, «nd die allgemeine Stimme unserer,

sowie der russischen Armee frohlockte darüber,
daß der alte, durch den Hinterlader verbannte

Liebling, der Massenfturm, wieder in seine Rechte

eingesetzt, trtumphirend zurückkehre.

Wenn man auch Anfangs an der Genauigkeit
der preußischen SiegeSbulletins zweifeln zu müssen

glaubte, so erwiesen doch die glänzenden Resultate,

welche die preußisch-deutsche Armee sehr bald

errang, daß die Richtigkeit der ursprünglichen

Telegramme nicht in Frage zu stellen sei. Selbst nach

ausführlicheren Detailberichten schien es evident, daß

*) Da« Organ de« militär-wissenschaftlichen Vereines bringt

im letzten Hefte folgenden höchst interessanten Vortrag de« GM.

Herzog »on Württemberg, welchen «ir unsern Lesern seine«

großen Intéressés wegen »icht Vorenthalten «ollen.

die Sturmtaktik mit dem Bajonnet Erfolge von
unvergleichlicher Bedeutung errungen habe.

Einc der Hauptursachen, welche mich bewog,
unmittelbar nach dem Abschlüsse des Waffenstillstandes

auf ^en Kriegsschauplatz z» eilen, war ^ Klarheit
über die Angriffsweise der preußisch-deutschen Infanterie

zu erlangen, und ich glaube in der kurzen Zeit
meines Aufenthaltes daselbst schätzenswerthe Details
tn hinlänglicher Menge gesammelt zu haben, um

cincn 'Beitrag zur theilweisen Lösung dieser Frage

liefern zu können.

Ich erlaube mir, im Nachfolgenden über meine

Erfahrungen zu berichten und die Anschauungen,
die ich darüber gewonnen habe, mitzutheilen.

Um die Offensive der preußisch-deutschen Infanterie

zu schildern, muß ich der Defensive den Vortritt

gönnen, und ich wende mich daher zuerst zur
französtschen Armee.

Die Franzosen waren von Beginn des FeldzugeS

an durch die strategischen Fehler ihrer eigenen

Oberleitung, sowie durch die geniale Konzeption Moltke'S

und die großartige Ausführung derselben durch die

preußische Heeresleitung, zur Defensive gezwungen

und verurthetlt, eine Kampfweise anzunehmen, die,

ihrem Naturell wenig entsprechend, weder von den

Führern, noch von der Truppe tn Friedenszeiten

hinlänglich beobachtet und geübt worden war.

Die Kraft der Vertheidigung liegt vor Allem in

der Sicherheit des Schusses. Die französische Infanterie

war mit einem Gewehr bewaffnet, welches das

preußische Zündnadelgewehr an Leichtigkeit,

Ladegeschwindigkeit, Tragweite, Rasanz der Flugbahn,

Treffsicherheit und Perkufsionskraft weit übertraf.

Das Chassepotgewehr ist erwiesenermaßen eines der

vorzüglichsten, welches gegenwärtig existirt. Die
Nachtheile, welche ihm anhaften, find verschwindend ge-
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